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Thema der Woche:

In Großbritannien war die Gesamtinflation im Juni mit 7,9 % zum Vorjahr geringer als erwartet. 

Grund war der negative Beitrag durch Benzin und andere Flüssigkraftstoffe.

Die Dienstleistungspreise blieben jedoch hartnäckig und stiegen im Jahresvergleich um 7,2 %. Aufgrund 

der Personalintensität im Dienstleistungssektor ist das hohe britische Lohnwachstum ein wesentlicher 

Faktor für diese Beharrlichkeit, da der Durchschnittsverdienst (ohne Boni) im Mai um 7,3 % zum Vorjahr 

zulegte. Die Arbeitsmärkte sind in vielen Industrieländern leergefegt, aber Großbritannien ist zudem mit 

einem Arbeitskräftemangel konfrontiert, der diesen nachfragebedingten Engpass noch verschärft: 

Anders als in der Eurozone und den USA ist die Erwerbsbeteiligung noch nicht wieder auf dem 

Spitzenwert vor der Pandemie angelangt. Auch wenn wir einen weiteren Rückgang der Gesamtinflation 

erwarten, würde uns eine deutliche Verlangsamung der Dienstleistungspreise daher zuversichtlicher 

stimmen, dass die Bank of England ihren Kampf gegen die Inflation gewinnt.
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Marktdaten WÄHRUNGEN Rohstoffe
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B&E „ausgewogen“ B&E „offensiv“ B&E „defensiv“ 

6,41% 4,43%

Portfoliolösungen B&E
[Entwicklung seit Jahresbeginn]

9,28%



Die in diesem Dokument geäußerten Meinungen stellen weder eine Beratung noch eine 

Empfehlung für den Kauf oder Verkauf von Anlageinstrumenten dar, noch sichert 

ME Finanzberatung u. Brüdern & Eisert GmbH zu, sich an einer der in diesem Dokument 

erwähnten Transaktion zu beteiligen. Sämtliche Prognosen, Zahlen, Einschätzungen oder 

Anlagetechniken und –Strategien dienen nur Informationszwecken, basierend auf bestimmten 

Annahmen und aktuellen Marktbedingungen, und können jederzeit ohne vorherige Ankündigung 

geändert werden. Alle in diesem Dokument gegebenen Informationen werden zum Zeitpunkt der 

Erstellung als korrekt erachtet. Jede Gewährleistung für ihre Richtigkeit und jede Haftung für Fehler 

oder Auslassungen wird jedoch abgelehnt. Die historische Wertentwicklung als auch die historische 

Rendite sind unter Umständen kein verlässlicher Indikator für die aktuelle und zukünftige 

Wertentwicklung. 


